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J. Das Land Anhalt 


Das ehemalige askaniſche Fürſtentum, dann Herzogtum und jetziges 
Land Anhalt liegt im mitteldeutſchen Raum zwiſchen Harz und 
Fläming und etwa zwiſchen Magdeburg und Halle-Ceipzig, nur im Süd- 
weſten kurz begrenzt von Braunſchweig, ſonſt rings umgeben von der 
Provinz Sachſen, im Nordoſten von der Provinz Brandenburg. Es um- 
faßt heute 5 Kreiſe, von denen der Kreis Ballenſtedt im öſtlichen Harz- 
vorlande durch das heute preußiſche Aſcherslebener Gebiet, welches 
bereits im 15. Jahrhundert von Anhalt abgetrennt wurde, von den 
übrigen vier Kreiſen abgeſchloſſen iſt. Die Kreisdirektionen wurden 
1850 gebildet, ſie heißen jetzt Kreisämter. Das Land Anhalt wird von 
Saale, Mulde und Elbe durchfloſſen. 

Das Kernjtük Anhalts bilden die ehemaligen Grafſchaften Ballen- 
ſtedt und Askanien im Gebiete des alten Schwabengaues; von hier aus 
drang die (askaniſche) Oſtkoloniſation des 10. und 12. Jahrhunderts 
über Saale, Mulde und Elbe hinaus in die heutigen Kreiſe Bernburg, 
Köthen, Deſſau und 3erbit, die ſeit der Mitte des 6. Jahrhunderts zum 
Teil ſtarken ſlawiſchen Einſchlag erhalten hatten. Seit 1212 iſt Anhalt 
ſelbſtändiges Fürſtentum, das mehrfach geteilt, aber 1570 bis 1603 
(1611) für kurze Zeit wieder vereinigt wurde. Seit 1605 (1611) be- 
ſtanden dann wieder 4 ſelbſtändige Fürſtentümer: Anhalt-Deſſau (bis 
1863), Anhalt-Bernburg (bis 1863), Anhalt-Köthen (bis 1847), Anhalt- 
Zerbſt (bis 1793). Im Jahre 1865 war Anhalt nach dem Ausjterben der 
Linien Zerbſt, Köthen und Bernburg wiedervereinigt. Als Hebenlinien 
gab es zeitweiſe die Dornburger, Plötzkauer, Pleßer, Harzgeroder und 
Hoym-Schaumburger Linie. 

welche außerhalb des Landes gelegenen Gebiete zeitweiſe zu Anhalt 
ſonſt noch gehört haben, iſt zu erſehen aus der nachher folgenden Über 
ſicht über die Aktenbeſtände des Anhaltiſchen Staatsarchivs. 

1818 hatte Anhalt 122 447 Einwohner, 1900 ſchon 316085, nach ber 
letzten Dolkszählung von 1933 aber 364 415. 

Bis zur Mitte des vorigen Jahrhunderts übertraf die bäuerliche Ber 
völkerung die ſtädtiſche noch bedeutend an Zahl, um 1905 jedoch hatte 
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bie Sahl ber Städter die der Dorfbewohner um weit mehr als die Hälfte 
IIberflilgelt, 

Das geſamte Land Anhalt iſt vorwiegend evangeliſch. Um 1570 be- 
kannte ſich Anhalt zur reformierten Lehre, jedoch verſchwand trotzdem 
das Luthertum nicht gänzlich aus dem Lande. Es gab zeitweiſe heftige 
Kämpfe zwiſchen beiden Konfeſſionen. die Akten des ehemaligen 
Unhaltiſchen Konſiſtoriums befinden ſich im AStA. Oberſte Kirchen- 
behörde iſt jetzt der Evangeliſche Candeskirchenrat für Anhalt in Deſſau. 


Das für ganz Anhalt allein zuſtändige Archiv iſt das Anhaltiſche 
Staatsardiv (ASt g.) in Zerb ſt (Schloß). Ihm angegliedert iſt 
auch das herzogliche Hausarchiv. 

Im AStA. befinden ſich auch Akten der Herrſchaft Jever in Ojtfries- 
land (1667—1793 zu Anhalt-Zerbſt gehörend), der Herrſchaft Pleß in 
Schleſien (1765—1846 zu Anhalt-Köthen) und der herrſchaft Bolzapfel- 
Schaumburg in heſſen (1709—1812 zu Anhalt-Bernburg). 

Ferner haben dem askaniſchen Haufe zeitweilig gehört und find daher 
mit Aktenbeſtänden (unten zeitlich aufgeführt) im AStA. vertreten: 
Taurien und Podolien (Ascania Nova) in Südrußland 1826—67 zu 
Anhalt-Köthen. — Amt Rammelburg 1725—40, Heuhaus und Paßbruch im 
Harz 1605—1811 zu Anhalt-Bernburg.— Milow und Premnitz 1749—1879, 
Alickendorf 1819—96, Maxdorf 1752—1 878, Alsleben an der Saale 1450 
bis 1886, Zeitz und Belleben 1684—1878, Cöberitz, Groitſch, Rödgen 1727 
bis 1872, Salzfurth mit Thalheim und Capelle 1613—1893, Groß- 
Möhlau 17471872, Priorau 17421872, Schierau und Möſt (1593) 
1652—1797 (1878), ſämtlich in der heutigen Provinz Sachſen gelegen; 
ferner Rabenjtein und Wendemark 1802-77, Bieſenbrow 180777, 
Stolzenberg 1776—1886, Carlshof 1907, ſämtlich in der heutigen Provinz 
Brandenburg gelegen; Norkitten, Bubainen uſw. in Oſtpreußen ſeit 172 
(gehört heute noch z. C. dem herzoglichen Haufe); Luſchwitz und Jeſeritz 
bei Ciſſa (poſen / polen) 1852—77 ; Bertnek in Ungarn 1857-1906 

alle dieſe Gebiete gehörten zu Anhalt-Deſſau. 


Selbſtändig verwaltete Stadtar chi ve befinden ſich in Zerbſt und 
Köthen (jiehe dort). 


Die zuſtändige Bibliothek iſt die Anhaltiſche Landes- 
buche re i (CB.) in Deſſau, Kaiſerſtraße 25. 
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Das Candesmuſeum für Anhalt iſt das Schloß muſe un 
in Zerbſt im Schloß. 

Es kommt nur bedingt für die Sippenforſchung in Frage, z. B. mit 
der ſchematiſchen Serie von Bildniſſen der Offiziere des ehemaligen 
Anhalt-ZSerbſter Regiments (Grenadier-Regiment König Friebrid) 
Wilhelm IV. [I. Pommerſches] Ur. 2). 

Der Derein für Anhaltiſche Geſchichte und Alter 
tums kunde (Sitz in Deſſau) mit ſeinen Ortsgruppen in Deſſau, Bern- 
burg, Nienburg, Köthen, Coswig, ferner der Derein heimat 
mujeum in Köthen und der Serbſter Geſchichtsverein 
pflegen die Sippenkunde in Anhalt durch ihre Deröffentlichungen und 
in Dortragsreihen. 

Im Anhaltiſchen Staatsarchiv iſt eine ſtändige Beratungsſtelle 
für Familien- und Sippenkunde während der Dienſtſtunden 
(im Sommer von 7 bis 15 Uhr, im Winter von 8 bis 16 Uhr täglich 
außer Sonnabends). 


Das für die Sippenforſchung wichtigſte Schrifttum über das ganze Land 
Anhalt iſt verzeichnet bei: 
R. Specht, Bibliographie zur Geſch. von A' (Magdeburg 1930; Nachtrag 
1930—35, Deſſau 1935). 


Il. Der Kreis Deſſau⸗ Köthen 


iſt erſt 1932 aus den bis dahin ſelbſtändigen beiden Kreiſen Deſſau und 
Köthen gebildet worden. 

Der bis dahin ſelbſtändige Kreis Deſſau iſt entſtanden aus den 
ehemaligen (Jujtiz-)Ämtern Deſſau (und Cippehne), Wörlitz, Oranien 
baum, Guellendorf, Radegaſt und den um 1800 kurze Zeit beſtehenden 
Amtern Rehjen, Kleutſch, Retzau, Fraßdorf, Cibbesdorf, Scheuder. 

Der ebenfalls bis 1931 ſelbſtändige Kreis Köthen entſtand aus 
den ehemaligen Ämtern Köthen, Wulfen, Reinsdorf, Gröbzig und dem 
öſtlichen Teile des Amtes Nienburg. 

Das Kreisamt (früher Kreisdirektion) der jetzt vereinigten Kreis- 
verwaltungen Deſſau und Köthen iſt in Köthen (Schloß), in Deſſau be- 
findet ſich nur eine Geſchäftsſtelle mit Bauverwaltung, Dermejjungsamt 
ujw., Zerbſter Straße 13/14. 


1. Das ehemalige Amt Deſſau 


Sum ehemaligen Amt D' gehörten um 1800: Deſſau, Jonitz, Haun- 
borf, Moſtgkau, Alten, Groß-Kühnau, Klein-Kühnau, Siebigk, Korn- 
haus, AGörten, Heideburg, Speckinge, Uieſau, Marke, Heidekrug, Klein- 
Colpyta, Ihurland, Bobbau, Steinfurt, Siebenhauſen, Rodebille, Brach- 
melerei, (Jeßnitz, Raguhn). 

Fandregiſter der Ämter d' und Cippehne von 1547/49 gedruckt 
bol Specht, Die a'iſchen Land- und Amtsregiſter des 16. Ih. (Magde⸗ 
bura 1935). 

Umt Dejjauer Salbuch von 1610 und Salbuch des 17. Jahrhunderts 
Im AStA. 

Umtshandels bücher ſeit 1557 (mit einigen C') im AStA. 


Die Stadt Deſſau 


Ältere Uamensformen: Dissowa, Deſſowe, Deſſo, Deſſa. Der in D' 
Wohnende oder aus Deſſau Stammende heißt: „Dejjauer“, lateiniſch: 
Dessaviensis oder Dessaviensis Anhaltinus. 

politiſche Geſchichte: Um 1180 als Brückenort, dann 1215 
(Pfarrer), 1263 (Kirche), 1278 „civitas“, 1282 als „villa“ genannt. Schloß 
ſelt 1341. Die Stadt entwickelte ſich zunächſt nur allmählich, da ſie an 
keiner Hauptverkehrsitraße lag. Erſt im 16. Ih. erweiterte ſie ſich. Sie 
wuchs zuſammen aus der Muldvorſtadt und dem ſogenannten Sande. 
Ihre a'iſchen Schweſterſtädte begann D' zu überflügeln, ſeit Fürjt Leo⸗ 
pold I. von K'-D' 1713 die Kavalierſtraße und 1712 die Ueuſtadt an- 
gelegt hatte und dann die folgenden Fürſten, beſonders der Fürſt Ceopold 
Friedrich Franz, die Stadt ſtändig erweiterten und förderten. Seit 1603 
war D' Rejidenzjtadt des ſelbſtändigen Fürſtentums (ſeit 1807 Herzog 
tums) @’-D’, ſeit 1865 die Haupt- und Reſidenzſtadt der wiederver- 
einigten a'iſchen Einzellandesteile zu einem Geſamtanhalt. 

1818 hatte D’ 9136 Einwohner, 1849 — 12803, 1875 — 19 645, 1890 

34 658, 1905 = 55 134, 1925 F 71 272, nachdem die nahe gelegenen 
Ortſchaften Alten, Grog-Kühnau, Klein-Kühnau, Törten und Siebigk 
1923 nach Dejjau eingemeindet waren, 1954 — 83334. Seitdem 1935 
auch Roßlau (jiehe hier noch unter Roßlau, Kreis Zerbjt) eingemeindet 
worden iſt, hat d' über 100 000 Einwohner und iſt damit Großſtadt ge- 
worden, 

D’ Ijt die heutige Hauptjtadt des Landes A'. Zahlreiche Indujtrie- 
betriebe, unter ihnen beſonders die Junkerswerke und Brauereien, und 
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das nahe gelegene Bitterfeld-Wolfener Induſtrlegeblet hennyeldinen 
heute mehr denn je die Bevölkerungsſchichtung. 

Stadtarchiv (im Rathaus), hat keine ſelbſtändige Verwaltung 
Seine älteren Beſtände find durch mehrfache Brände ſehr ſtarn ver 
mindert, jo daß ſich für die Familienforſchung nicht allzuviel finden laßt. 
Die noch vorhandenen älteren Beſtände, umfaſſend die Zeit von 1336 bis 
1829, ſind regeſtenmäßig veröffentlicht von 5. Wäſchke in der „Geſch, 
der Stadt D'“ (D' 1901) S. 235—315, in der Einleitung auch eine kurze 
Geſch. des Archivs. 

Bürgerbuch von etwa 1620 bis etwa 1770 im AStA., dort auch 
Stadtgerichtsbücher ſeit 1557 (mit einigen C). 

Die Anhaltiſche Landesbücherei (Kaiſerſtraße 25) enthält 
auch das Schrifttum zur Geſchichte der Stadt D'. 


Evangeliſche Kirchen- und Pfarrämter: 


1. Kreisoberpfarrer (früher Superintendent). Superintendentur- 
archiv. — Ein beſonderes Kirchenbuchamt gibt es für D' nicht. 

2. Schloß- und Stadtkirche St. Marien: Abb. „ und OO ſeit 1578, 
* jeit 1580 bei der Küſterei der Kirche. Für die älteren Abb. find nur 
für die &, 3. C. auch für die OO Uamenregiſter vorhanden. Im PA. 
auch Regiſter der Kurrendeſchüler ſeit 1655, Kommunikantenregiſter 
1578-1821, Kirchenrechnungen ſeit 1617. 

5. St. Georg, errichtet 1717, ſeit 1728 eigenen Prediger: Die älteren 
Kbb. befinden ſich im AStA., und zwar K 1728—1810, O0 1728—1845, 
* 1728—1831. Die Uamenregiſter dazu ſind beim Kuſtosamt in D'. 
Alle Anfragen, ſoweit ſie nicht einwandfreie Daten angeben, ſind deshalb 
zunächſt an dies Amt zu richten, erſt dann an das AStA. — Alle weiteren 
Abb. neuerer Zeit ſind beim Kuſtosamt der Kirche ſelbſt. — Im DfA. 
auch Kirchenrechnungen 1852, Kommunikationsregiſter ſeit 1814. 

4. St. Johannis, errichtet 1702, lutheriſch: Kbb. ſeit 1702 beim 
Kuſtodiat der Kirche (mit C' 1755, X 1702). — Im PfA. auch Kirchen- 
rechnungen ſeit 1721, Konfirmandenregiſter ſeit 1764, Kommunikanten- 
regiſter ſeit 1839. 

Ueuere Kirchengemeinden: 

5. St. Pauli, 1889 errichtet: Abb. * ſeit 1889, O und ſeit 1891 
bei der Küſterei der Kirche. 

6. St. Petrus, 1905 errichtet: Kbb. ſeit 1905 beim Kuſtodiat der 
Kirche. 

7. St. Jacobus, 1905 errichtet: Kbb. ſeit 1905 bei der Küſterei der 
Kirche. 


, Kuſerſtehungsgemeinde, 1925 errichtet: Kbb. ſeit 1925 beim 
Kujtoblat der Kirche. 

9, Euangel, Kreuzgemeinde, 195] errichtet: Dazu gehören jetzt: 
Helbeburg und Speckinge. — Kbb. ſeit 1951 beim Pfarramt in D'-Törten. 

Die Uirchen- und Pfarrämter von Deſſau-Alten, -Groß- 
Kühnau, -Klein-Kühn au, -Törten, -3iebigk ſiehe unter 
bleſen Ortſchaften. 


Katholiſches Dekanat Deſſau: 

Katholiſche Kirche und Pfarrgemeinde St. peter und Paul: Kathol. 
Pfarramt (Serbſter Straße 74 a) und kathol. Schule ſeit 1856 (Ceich- 
ſtraße 68). Bis 1825 waren Franziskaner in der 1725 gegründeten 
Miſſton tätig. 1817 beſchränkte, 1850 volle Pfarrechte. Der Pfarrer iſt 
zugleich Standortpfarrer. — Abb. ſeit 1787 beim Pfarramt. — Ab- 
ſchriften der Abb. von 1867—7] befinden ſich auch im AStA. 

Zur Pfarrei gehören auch: Jeßnitz, Oranienbaum, Raguhn, Wörlitz, 
Bobbau, Retzau und 55 Dörfer. 

Ferner gehören zum Dekanat d': 

1. Filial D’-Alten: mit D'-Roßlau und etwa 20 Dörfern. Kathol. 
Pfarramt (Immelmannſtraße 9a). Kirche St. Joſeph in D’-Alten jeit 
1907. Kirche SS. Cor Jeſu in D' Roßlau. Eigener Geiſtlicher ſeit 1907, 
periodiſcher Gottesdienſt von D’ aus ſeit 1905. 

Kbb. ſeit 1907 beim Pfarramt. 

2. Filial Coswig (ſiehe unter Coswig). 


Israelitiſche Kultusgemeinde: 
(Steinſtraße 11/14.) perſonenſtandsregiſter 1811-71 bei der Ge- 
meinde. — Jüdiſche Perſonenſtandsregiſter 1867—71 auch im AStA. — 
Synagoge. — Akten z. T. im AStA. 


Schulen: 
JFürſtliche Cateinſchule ſeit 1555.— 1752 Freiſchule errichtet, 1796 
mit der Armenhausſchule vereinigt. — Daneben im 18. Ih. mehrere 
Dolks(-Kirchen)ſchulen. — Fürſtliche Hauptſchule ſeit 1785, heute 


Irlebrichsgymnaſium. — Soldatenſchule 1787. — Schullehrer-Seminar 
(1779 in Wörlis) 1785—1854 in D', dann mit Köthen vereinigt. — 
Höchterſchule (heute Antoinetten-Cyceum), ſeit 1786. — Erwerbsſchule 
(Culſeninſtitut) ſeit 1803, ſpäter Dolksjchule. — Gymnaſtiſche Akademie 
1839-63. — Jüdiſche Haupt- und Freiſchule (Franzſchule) 1785 (1799) 
bis 1848 (Emanzipation), dann Handelsſchule, 1869 mit der Realſchule 
verbunden, — 1774—93 das Philanthropin (Baſedow) in Deſſau. — Er- 
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ziehungs- und Lehranſtalt Oliviers und Cillichs 179. J, ir 
ziehungsanſtalt für junge Mädchen gebildeter Stände (Geſchw. Stöhen, 
ſpäter Dr. Braune, dann Heidemann) 1822 —85. — Kunſtgewerbeſchule 
ſeit 1888. — Realgymnaſium ſeit 1882, heute Goethe-Reformrenl» 
gymnaſium. — Friedrichs-Oberrealſchule jeit 1898. — Landesjranens 
arbeitsſchule 1890—1935, jetzt vereinigt mit der ſeit 1913 beſtehenben 
(weiblichen) Studienanſtalt (früher Oberlyceum). — Städtiſche Handels 
realſchule 1905—32. — Mehrere Mittel- und Dolksſchulen, techniſche 
Lehranſtalten, Handelslehranſtalten, Gewerbl. Berufsſchule. 

Die Buchhandlung der Gelehrten von 1781—85 in D', da- 
neben die Derlagskafje bis 1789. 

CTChalkograpiſche Geſellſchaft 1796-1806. 

Theater (heute Friedrichs-Theater, früher Herzogl. Hoftheater) 
ſeit 1798. 

Waiſenhaus 1697 — etwa 1835. 

Armen- und Arbeitshaus ſeit 176670. 

Seopolds-Dankſtift ſeit 1749, ein Stift für alte Männer. 

Amalienſtift für Arme und Kranke ſeit 1794. 

Eliſabethhaus für alleinſtehende junge Mädchen ſeit 1888. 

Cehrer-penſionskaſſe ſeit 1787. 

Allgemeine Deſſauer Sterbekajje jeit 1878. 

Gemäldegalerie. 

Friedhöfe: 

Der ehemalige Kirchhof bei der Schloß- und Stadtkirche St. Marien 
wurde bis etwa 1700 benutzt, er iſt heute bebaut. In gleicher Weiſe 
iſt der von 1535—1787 benutzte Friedhof bei der Kirche St. Georg heute 
durch Bebauung des Platzes verſchwunden. Ein dritter Friedhof beſtand 
bis 1666 in der Nähe der Scheplake. 1666 wurde ein neuer Friedhof 
außerhalb der Stadtmauer angelegt in der Gegend der heutigen Wall- 
ſtraße-Mittelſtraße (heute Straße des 30. Januar) bis Kavalierſtraße, 
der bis 1713 beſtand. Der Friedhof bei der Kirche St. Johannis hat nur 
von 1702—87 beſtanden. 1787 wurde der erſte allgemeine Friedhof 
angelegt, der bis heute beſteht als Friedhof I. 1875 entſtand Friedhof II, 
1889 Friedhof III. 

Ein Judenfriedhof beſteht ſeit 1686. 


Gliederungen der NSDAP. in Dejjau: 


1. Gauleitung Magdeburg-A’ (Seminarſtraße 10, Hitlerhaus); dabei 
das Raſſenpolitiſche Amt mit Sachbearbeiter für Sippen- und Familien- 
forſchung (Hauptmann Coeper-Platz 6). 


„ Krelsteltung D’-Stadt (Zerbjter Straße 61/62). 


Behörden: 

|, Meichsſtatthalter in Braunſchweig und g'. 

2, eiſches Staatsminijterium. 

%, Landgericht. 

4, Amtsgericht. 

6, Hauptzollamt. 

6, Arbeitsamt. 

7. A’ifche Induſtrie- und Handelskammer. 

8, Landwirtſchaftskammer für M’. 

9, Handwerkskammer für g“. 

10, Evangeliſcher Candeskirchenrat für A. 

Einwohner-Meldeamt (Serbiter Straße 61/62) mit Familien- 
und Perjonalbogen jeit 1906. 

Standesamt (feit 1. I. 1876) im Rathaus. 

Udreßbücher jeit 1866. 

Garniſon: Fürſtl. Trabanten-Kompagnie ſeit Mitte des 17. Ih. 
17971807 Jägerkorps. Dann Teile des Bataillons A’, jeit 1865 
Regiments K“, ſeit 1867 des K'iſchen Infanterie-Regiments Ur. 95, und 
zwar I. Bataillon von 1865—1918, III. Bataillon von 1897-1918, 
V. Bataillon von 1893—1897 (es kam dann als II/ J.-R. 152 nach Zerbſt). 

Zur näheren Umgebung D’s gehörten der Georgengarten 
(Georaium), CTuiſium, Sieglißer Berg, Domäne (Dorwerk) 
Heu-Wülknitz, die Meierei vor dem Leipziger Tore, die Brach 
meierei (zu Ueu-Wülknitz gehörig), Rode bille und der Geiſthof 
(ebenfalls zu Ueu-Wülknitz gehörig), Elbhaus mit Fiſcherhaus, EIDb- 
zollhaus, das jogenannte Sandhaus. 

Defjau-Alten 

Seit 1923 nach Deſſau eingemeindet als Deſſau-A'. — G' vor 1547 
wüſt. 1704 Dorwerk. Seit 1707 entwickelte ſich das Dorf. Kirchhof ſeit 
1744. — Abb. für A' 171028 bei der Schloßkirche St. Marien-Deſſau 
(jlehe dort), 1729—43 beim Pfarramt Groß-Kühnau (jiehe dort). Kbb. 
ſelt 1744 im Pfarramt Deſſau- kl“ (mit geringen C für OO 1767, 1769, 
1782-96, & 1779, 178082). — Im Pf. auch Konfirmationsregiſter 
jelt 1876, lückenhafte Kirchenrechnungen. — Katholiſches Filial ſiehe 
Deſſau. 

Deſſau-Groß-Kühnau 

Holt 1923 nach Deſſau eingemeindet als Defjau-Grog-K’. — Groß-K 
948 Burgward. Dorwerk 1399 im Beſitz des Ritters Hans v. Gluch, 1547 
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der Coblis. Uamensform auch: Köne, Kiene. Schloß des Prinzen Ahe! 
ſeit 17801811. Pfarrdorf. — Kbb. * (1676) 16781805, O 1678 bis 
1809, & 1679—1803 beim AStA. Keine Hamenregijter. Die welteren 
Kirchenbücher beim Pfarramt Deſſau-Groß-K' ſelbſt. — Im PfA, auch 
Kommunikantentegijter ſeit 1704. 


Deſſau-Klein-Kühnau 

Seit 1923 nach Deſſau eingemeindet als Deſſau-Klein-K. — Anfangs 
Teu-K’ genannt. 1711 Dorwerk. 1713 Dorf. Hach Groß-K', ſpäter nach 
Alten eingepfarrt. — Kbb. 1710—28 bei der Schloßkirche St. Marien- 
Deſſau (jiehe dort), 1729 —45 beim Pfarramt Deſſau-Groß-K' jeit 1744 
(mit C O 1744—98, & 1744—75) beim Pfarramt Deſſau-Alten und 
ſeit 1872 bei der Küſterei Deſſau-Klein-K'. 


Deſſau-Ziebigk 

Ziebigk (Sibbick, Ziebeck) ſeit 1925 nach Dejjau eingemeindet als 
Deſſau-3'. — Nicht zu verwechſeln mit Siebigk bei Köthen! Meiſt „Der 
Ziebigk“ genannt. 1549 wüſt. 1717 fürſtl. Schäferei. 1742 —86 Vor- 
werk. Um 1768 Dorf. — Kirchdorf, nach Groß-Kühnau eingepfarrt, 
heute ſelbſtändiges Pfarramt. In der Nähe das Kornhaus. — Altere 
Kbb. ſiehe unter Deſſau-Groß-Kühnau. — Kbb. ſeit 1872 im Kuſtosamt 
Deſſau-3'. In dieſen Abb. auch Chronik 18991914. — Im Pfd. auch 
Kirchenrechnungen ſeit 1898, Kommunikantenregijter ſeit 1898. — 
Adreßbuch der Gemeinde von 1903. 


Dejjau-Törten 

Törten (Torten) iſt ſeit 1923 nach Deſſau eingemeindet als Dejjau-T. 
— 1549 auch Dorwerk im Dorf. Urſprünglich Filial des Diakonus in 
Dejjau. Seit 1743 Pfarrdorf, zeitweiſe Filial von Alten. Dazu gehörten: 
Heideburg, Speckinge, Bocksbrändchen, Lichtenau. — Abb. ſeit 1616 (mit 
C' „ 1760-62) beim Pfarramt Deſſau-T'. Im Pfll. auch Kirden- 
rechnungen ſeit 1780, Konfirmandenregiſter ſeit 1854, Stuhlregiſter 
1837, Matrikel 1842. — heideburg gehörte früher kirchlich zu St. 
Marien-Deſſau. — Uach T’ eingepfarrt war 17651855 auch Nieſau. — 
In den Abb. von A' auch Eintragungen von Kleutſch etwa 1745.— 1759. 


Walderſee 


iſt 1935 entſtanden durch Vereinigung der Gemeinden Jonitz und 
Naundorf zu einer Großgemeinde mit dem Namen W'. Eingepfarrt 
nach Mildenſee. 
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Jon (only). Kirchdorf, nach Pötnig eingepfarrt geweſen. Kbb. 
„elt 1681, 00 jelt 1687, * ſeit 1696 beim Pfarramt Mildenſee. Photo- 
techniidhe Duplikate der älteren Abb. find beim Pfarramt vorhanden 
(ehe Ulildenſee). Im Pfä. auch Kommuninkantenregiſter ſeit 1845, 
rchenrechnungen ſeit 1793. — Kirchlich hierher gehören jetzt auch: 
Fulftum und Leinerberg. 


Haundorf (bei Dejjau, nicht zu verwechſeln mit Uaundorf vor der 
Helhe). 1159 flämiſches Kolonijtendorf, jpäter wüſt. 1707 fürſtl. Dor- 
werk, Ende des 18. Ih. wieder Dorf. — Nach Pötnitz früher eingepfarrt, 
yeltweife auch nach Jonitz. Dazu gehört das Schwedenhaus. — Abb. 
ehe Mildenſee, wohin IT’ jetzt eingepfarrt iſt. 

Moſighau 


(Nlojica). Pfarrdorf. Auch Vorwerk. 1742 ſchenkte Fürjt Leopold 1. 
von A’-Dejjau das Gut ſeiner Tochter Anna Wilhelmine, die das Schloß 
erbaute und darin das adelige Fräuleinſtift begründete (1780). — Kbb. 
jeit 1661 beim Pfarramt IT. Im PfA. auch Kirchenrechnungen ſeit 1752, 
Kommunikantentegijter ſeit 1792, Konfirmandenverzeichniſſe ſeit 1876, 
Stuhlregiſter 1780—81, 1851, Verzeichnis der Waiſen und Dormünder 
1842—48, Matrikel 1836, 1842. 

Hiejau 


(Die Tiefe). 1713 als Dorf angelegt von Fürjt Leopold I. von A’-Defjau. 
Uach Törten, ſpäter nach Priorau eingepfarrt. — Abb. 1763—1855 beim 
Pfarramt Deſſau-Törten, von 1856 ab bei der Schule Priorau, Prov. 
Sachſen. 

Marke 


(Die Marke). Entſtanden nach 1727 durch Fürſt Ceopold J. auf der 
wüſten Mark Naundorf. — Dazu gehörte: Heidekrug, Eule. — Kirche 
und Pfarre in Thurau, Friedhof im Dorfe. — Kbb. ſiehe Thurland. 
Klein-Leipzig 

(Cipſicken). 1547 wüjt. Im 18. Jh. durch v. Wülcknitz wieder aufgebaut. 
— Seit 1956 eingemeindet nach Thurland. — Kirche in Thurland, Fried- 
hof im Dorfe. — Kbb. uſw. ſiehe Thurland. 

Thurland 

(Durland). Adelsdorf (Köler in Priorau). — Seit 1936 iſt Klein- 
Leipzig nach Th’ eingemeindet. — Kirchdorf. — Abb. ſeit 1742 beim 
Pfarramt Th. Im Pi. auch Kommunikantenregiſter ſeit 1884, 
WDaijenamisakten 1855—75, Perjonalia der Lehrer 1885—1910, Stuhl- 
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regiſter 1758—1818, Kirchenrechnungen ſeit 1759, Matrikel 1842-78, 
Akten ſeit 1705. 


Bobbau 


(Bobbe). Hicht zu verwechſeln mit Vorwerk Bobbe bei Wulfen! — Huch 
hier befindet ſich ein Dorwerk. — In der Nähe: Steinfurt. — Selt 
1936 iſt B' nach Jeßnitz eingemeindet. — Kirchdorf. — Kbb. „ ſeit 1642, 
O ſeit 1641, & ſeit 1652 (mit Lücken & 1710-87, CO und & 1712 bis 
1787) beim Pfarramt B'. Die älteſten Kbb. bis etwa 1711 haben keine 
namentlichen Regiſter. Im PfA. auch Kirchenrechnungen ſeit 1614 (mit 
Lücken), Trauakten 1789—1842, Waiſenamtsakten 1842 —72, Stuhl- 
regiſter 1796—1862 und Akten. 


Siebenhauſen 


1547 wüſt. 1709 neu aufgebaut durch Fürſt Leopold I. von g'-Deſſau. 
Jetzt eingemeindet nach Jeßnitz. — Eingepfarrt nach Bobbau. — Abb. 
ſiehe dort. 


Die Stadt Jeßnitz 

Auch Ueu-Jeßnitz genannt. 1401 Stadt. Früher Tuchmacher- und 
Mühlengewerbe beſonders heimiſch. 1547 (Candregiſter Amt Deſſau) 
hatte J' 77 Bürger, 1787 — 1551 Einwohner, 1870 — 3616, 1905 
— 4788, 1955 — 6659. — Fajt alle Urkunden und Akten alter Zeit ſind 
durch mehrfache Brände verloren gegangen. Südl. die ehemalige herzoal. 
Förſterei Salegaſt. Zu J' gehört auch Kochs Mühle. Seit 1936 find 
Bobbau, Siebenhauſen und Roßdorf nach J' eingemeindet. 

Selbſtändige Gerichtshandelsbücher ſeit 1736 im AStA. 
(vorher Amt Dejjau). 

Kirche St. Marien: Abb. ſeit 1637 beim Pfarramt. Im PjA. 
auch tabellariſche Überſichten zu den Perſonenſtands-Deränderungen 
1854-69, Kirchenrechnungen ſeit 1615, Armenkaſtenrechnungen 1664 
bis 1754, Konfirmandenverzeichniſſe ſeit 1857, Kommunikationsregiſter 
jeit 1662, Waiſenakten 1842 — 76, Stuhlregiſter 1759. 

J' gehört zum Kathol. Dekanat Deſſau (ſiehe dort). 

Jüdiſche perſonenſtandsregiſter im AStA. und zwar 
* 1827 —75, O 1850 —72, * 1835—72. — Auszüge aus jüdiſchen 
Perſonenſtandsregiſtern auch im PfA. von St. Marien-J', und zwar „ 
und %* 1786, 1798-1804, 1832, 1834—48, 00 1786, 1798—1802, 
1834—48 und tabellariſche Überſichten 1834—48. 
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dinwohner-Dleldeamt (mit Familien- und Perjonalbogen jeit 
hen und Standesamt im Rathaus. — Amtsgericht. 
Heine Bürgerbücher uſw. 


Die Stadt Raguhn 


1508 Stadt. Cuchmachergewerbe früher hier heimiſch. Wollmärkte. 
Mühlen. 1549 (Candregiſter Amt Deſſau) hatte R 66 Bürger, 1805 

1033 Einwohner, 1871 — 1785, 1905 — 2476, 1955 — 3269. — In 
ber Hähe Lippehne, ehemal. Schloß, ſpäter Wirtshaus, auch Förjterei 
babel, Seit 1936 ijt Kleckewitz nach R eingemeindet. 

Selbjtändige Gerichtshandelsbücher ſeit 1715 im Aste. 
(vorher Amt Deſſau). 

Bürgerlijten uſw. nicht vorhanden. 

Einwohner-Meldeamt (mit Familien- und perſonalbogen jeit 
1926, unvollſtändige Unterlagen gehen bis 1875 zurück) und Stan des- 
amt im Rathauſe. 

Kirche St. Georg: Abb. ſeit 1658 (mit C 00 1672— 77, * 1670 
bis 1671, 1680—83) beim Pfarramt. Für die älteren Kbb. find nur für 
„Uamenregiſter vorhanden. In den Kbb. auch Regijter der Derlobten 
1678— 1710, Kommunikantenregiſter 16771711, Regiſter der Pfarrer 
16771777, chronikartige Aufzeichnungen ſeit 1596, Kirchenrechnungen 
ſeit 1591, Armenkaſtenrechnungen ſeit 1591. 


g. Die ehemaligen Amter Oranienbaum und Wörlitz 


Juſtizamt Oranienbaum ſeit 1819, dazu gehörten C', Wörlitz, 
Griefen, Münſterberg, Horſtdorf, Brandhorſt, Kakau, Rieſigk, Grünehof, 
Rothehaus, Schönitz, Gohrau, Rehſen, Dockerode, pötnitz, Dellnau, Scholitz, 
Kleutjch, Sollnitz, Retzau, Klein-Möhlau, Kleckewitz, Roßdorf. 


Stadt Oranienbaum 

um 1650 durch die Fürſtin Agnes auf Uiſchwitzer Mark ein Wirt- 
ſchaftshof mit Untertanenhäuſern erbaut. 1673 noch Niſchwitz, bald 
darauf aber O' genannt. 1683 Schloßbau begonnen durch die Fürſtin 
Henriette Katharina von Oranien, Gemahlin des Fürjten Joh. Georg II. 
von A’-Defjau. Seitdem vermehrte Anſiedlung. 1695 Marktgerechtigkeit. 

Gerihtshandelsbüder feit 1707 im AStA. 
Kirdhlides: 

. Niſchwitzer Kirchenbuch: * 1645—73, O 164565, * 1657—75 
(mit L' „ 1675—76, OO 166576, * 167576) beim Pfarramt ©. 
Heine Mamenregiſter. 
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2. Stadtkirche (ſeit 1676): Kbb. ſeit 1676 beim Pfarramt. Jr bie 
älteren Kbb. von 1676—1871 keine Uamenregiſter. Im Pfäl. auch Kom 
munikationsregiſter ſeit 1650, Kirchenrechnungen ſeit 1746, Stuhlregiſter 
1803, Akten des fürſtl. Witwenhauſes zu O'. 

3. Kleine Kirche (Iutheriſch, ſeit 1752): Kbb. 1752—1871 beim Pfarr- 
amt der Stadtkirche. Keine Uamenregiſter. 

Ehemals je eine lutheriſche und reformierte Schule, ſeit 1828 beide 
vereinigt. — Frühere Arbeitsſchule für arme Mädchen. 

Witwenhaus ſeit 1699 (reformiert). 

Tabak- und Zigarrenfabrikation. — Glashütte (1 669). 

Einwohnerzahl: 1787 = 1430, 1850 — 2100, 1871 = 2138, 
1905 = 2494, 1955 = 348]. 

Bürgerrolle jeit 1870 im Rathaus. 

Einwohner-Meldeamt (mit Melderegiſtern jeit 1870) und 
Standesamt im Rathaus. — Amtsgericht. 

Kath. Dekanat Deſſau (ſiehe unter deſſau). 

Jüdiſche perſonenſtandsregiſter von 17951885 im AStA. 


Das Amt Wörlitz 


Bis 1819 ſelbſtändiges Amt, dann zu Granienbaum (ſiehe dort). 
Dazu gehörten: W', Docerode, Kakau, Brandhorſt, Horſtdorf, Rieſigk, 
Grieſen, Schönitz, Rothehaus, Grünehof, Münſterberg, Matzwerder, 
Kapenmühle, Wildberg, Sieglitzer Berg. 

Amtsregiſter von 1546 (1556, 1559) im AStA lerſcheint dem- 
nächſt im Druck). 

Gerichtshandels bücher ſeit 1552 (mit C) im AStA. 


Die Stadt Wörlitz 


966 Burgward. 1440 Stadt. 1548 Flecken. Auch Vorwerk darin. 
Seit 1768 ſchuf Fürſt Ceopold Friedr. Franz von A- Deſſau den be- 
rühmten W' Park, 1809 vollendet. In der Nähe der Drehberg und Wild- 
berg. 

propſtei. — Abb. ſeit 1610 bei der Propſtei. In den Kbb. auch 
Einwohnerverzeichnis von W', Grieſen, Münſterberg 1837, Aufgebote 
183844. Im pfa. auch Kommunikantenregiſter ſeit 1758, Konfir- 
mandenregiſter ſeit 1830, Chronik ſeit 1196 (mit Dockerode), Kirchen. 
rechnungen ſeit 1584, Matrikel 1842, Eikten betr. Beziehungen des 
herzogl. Haufes zur Kirche WM. 

Kathol. Filial ſiehe Deſſau. 


Iuben-Gempel ſeit 1787 (auch von Oranienbau, Coswig benutzt). 
Jnoiſche Perſonenſtandsregiſter beim Evangel. Pfarramt in W' von 
IA, von 1795-1885 beim AStA. 
Don 1779—85 hier ein Schullehrer-Seminar, nach Deſſau 
vorlegt (ſtehe dort). — 2 Schulen. 
Keine Bürgerbücher. 
Einwohnerzahl 1787 = 1561, 18350 — 1867, 1900 — 1830, 1933 — 1802. 
Einwohner-Meldeamt (mit Familienkartei ſeit 1924) und 
Standesamt im Rathaus. 
riefen 
Uach Wörlitz eingepfarrt. — Kbb. ſiehe dort. 
Muünſterberg 
Vorwerk von Wörlitz. 1745 gegründet von Fürſt Leopold I. von K- 
Deſſau. — Eingepfarrt nach Wörlitz. — Kbb. uſw. ſiehe dort. 
Horſtdorf Din 
1708 von Fürſt Leopold I. von A’-Dejjau angelegt. Kirche ſeit 1713, 
Pfarrdorf ſeit 1743. — Kbb. 170846 find in den Abb. von Wörlitz ent- 
halten (jiehe dort). Kbb. ſeit 1714 beim Pfarramt Horjtdorf. Hamen- 
regiſter erjt ſeit 1872. Im PfAl. auch Kommunikantentegijter ſeit 1876, 
Konfirmandenverzeihnifje jeit 1876, Matrikel. 
Brandhorſt 
Um 1747 entſtanden. Hach Oranienbaum eingepfarrt. — Kbb. jiehe 
Oranienbaum. 
Kakau 
(Tacow, Kaka). 1207 Dorf, ſpäter wüſt, im 16. Ih. wieder beſetzt. Uach 
Oranienbaum eingepfarrt. — Kbb. 1610—76 find in den Abb. von 
Wörlitz enthalten (ſiehe dort). Kbb. ſeit 1676 in Oranienbaum (jiehe dort). 
Riefigk 
Kirchdorf, nach Horjtdorf eingepfarrt. In der Nähe: Grünehof 
( Dorwerk zu Rehſen, Kirche und Schule in Riejigk) und Rotehaus 
(desgl.), beide 1751 angelegt. — Kbb. 1610 — 1746 ſind in den Kbb. von 
Wörlitz enthalten (ſiehe dort). Kbb. ſeit 1746 beim Pfarramt Horſtdorf. 
Dort auch Kommunikationsregijter ſeit 1876, desgl. Konfirmanden- 
verzeichniffe. 
Rehlen 


(Refem), Adelsdorf (v. Cochau). Das Gut 1707 von Fürſt Leopold I. von 
M’-Defjau gekauft. R' war um 1800 kurze Seit Amt (mit Rehſen und 
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Gohrau). — Ehemaliges Pfarrdorf, jetzt nach Wörlitz eingepjarn 
Kbb. ſeit 1637, OO ſeit 1638 bei der Propſtei in Wörlitz. Die alteren Ih, 
bis etwa 1780 haben keine Uamenregiſter. In den Abb. auch Ama 
antritt von 4 paſtoren Mitte 17./18. Ih., Beſchreibung der Beerdigung 
des Förſters Wöpke. Im Pfi. auch Kirchenrechnungen jeit 1670, 
Konfirmandenregiſter ſeit 1851, Matrikel 1844, Kommunikantenregiller 
ſeit 1857, Derzeichnis der Einwohner des Wörlitzer Winkels 1746, 
Schönitz 

(Schenitz). 1548 noch beſetzt, 1589 wüſt, im 18. Ih. wieder aufgebaut, 
Kirche in Rieſigk, nach Horjtdorf eingepfarrt. — Kbb. ſiehe Rieſigk. 
Gohrau 

(Gora). 1495 wüſt. 1589 wieder bejegt. Fürſt Leopold I. von A’-Dejjau 
erwarb die beiden Güter der v. Cochau 1711 und 1726. Bis 1746 nach 
Reſen eingepfarrt, ſeit 1746 nach Horſtdorf, ſpäter nach Rieſigk. — Kbb. 
16571746 find in den Kbb. von Rehſen enthalten (ſiehe dort). — Kbb, 
ſeit 1746 ſiehe Rieſigk. 

Doderode 

1400 erjtmalig genannt. Kirchdorf, nach Wörlitz eingepfarrt. In der 
Uähe Fiſcherhaus Matzwerder und Kapenmühle. — Kbb. ſeit 1665 bei 
der Propſtei in Wörlitz. In den Kbb. auch Einwohnerverzeichn. 1837. 
Im Pfl. auch Kirchenrechnungen ſeit 1667, Kommunikantentegijter ſeit 
1795, Konfirmandenregiſter ſeit 1851, Matrikel 1845, Chronik (mit 
Wörlitz) enthaltend pfarrer, Lehrer, Kirchenvorſteher (1661-1860), 
Förſter, Müller, Fährmeiſter, Beſitzer der Höfe (1660 — 1840). 


Mildenſee 
Seit 1933 find die Dörfer pPötnitz, dellnau und Scholitz zu 
einer Gemeinde mit Uamen Mildenſee vereinigt. 

pötnitz. 1179 Pietnice et forum in ea. Sitz des Konvents zu Milden- 
ſee, 1255 nach Kloſter Uienburg verlegt. 1549 petenitz. — Pfarrdorf. 
Kbb. * ſeit 1651, O ſeit 1687, & ſeit 1696 beim Pfarramt Mildenſee. 
Für „ 1651—1734, O 1687—1710, & 1696-1710 photographiſches 
Duplikat in 2 Bänden im Pfarramt vorhanden. Im Pfkl. auch Kirchen- 
rechnungen ſeit 1755, Konfirmandenregiſter ſeit 1889, Kommunikanten- 
regiſter ſeit 1820. — fluch Forſthaus Kapen gehört kirchlich hierher. 

Dellnau. 1523 wüſt. Im 18. Ih. wieder aufgebaut (17067). Nach 
pötnitz eingepfarrt geweſen. — Abb. wie bei Mildenſee-Pötnitz. 

Scholitz. 1547 Adelsdorf (v. Helldorf). In der 2. Hälfte des 17, Ih. 
wurde das adelige Gut von der fürſtl. Kammer gekauft. Dorwerk ſeit⸗ 
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bem. Uach Pötnig eingepfarrt geweſen. — Abb. wie bei Mildenjee- 
Pötnttz. a 
Uleutſch 
Alter Burgward Cluze. Adelsdorf um 1541 (Cambstorfs). 1708 
kaufte Fürjt Leopold I. von A’-Defjjau das Gut. In der Nähe: der 
Schwarze Stamm (8 einzelne häuſer). Kirche in Sollnitz, früher nach 
Sollnitz und Oranienbaum, jetzt nach Kleckewitz eingepfarrt. — Kbb. ſeit 
1690 (ohne Uamenregiſter) bei der Schule in Sollnig, dort auch Kom- 
munikantenregiſter ſeit 1848, Konfirmandenregiſter ſeit 1876, Kirchen- 
rechnungen ſeit 1877. — Einzelne Kirchenbucheintragungen betr. Kleutſch 
etwa 1743—59 befinden ſich auch in den Kbb. von Törten. 

Um 1800 war Kleutſch kurze Zeit ſelbſtändiges Amt (mit K', 
pötnitz, Scholitz, Dellnau, Schwarzer Stamm). 


Sollnitz 
Alter Burgward Solnici. Die beiden Güter im Dorf ſeit 1708 fürjt- 
lich als Dorwerk. Kirchdorf, früher Filial von Oranienbaum, fetzt ein- 
gepfarrt nach Kleckewitz. — Kbb. wie bei Kleutſch. 
Retzau 
(Retz, Rotzow). 1534 wüſt. Um 1543 Dorwerk. Mitte des 16. Ih. Dorf. 
Uach Raguhn eingepfarrt, Kbb. uſw. ſiehe dort. 

Retzau war um 1800 kurze Seit ſelbſtändiges Amt (mit R', Sollnitz, 
Klein-Möhlau). 
HKlein-Möhlau 
1547 wüſt, dann Adelsdorf (v. Freyberg). 1759 kaufte Fürſt 
Leopold I. von K'-Deſſau das Dorf. Uach Groß-Möhlau, ſpäter nach 
Iſchornewitz eingepfarrt, jetzt nach Golpa (Prov. Sachſen). (Anfragen 
wegen der Kbb. an das dortige Pfarramt find unbeantwortet geblieben!). 
Kleckewitz \ 
Adelsdorf (v. Schilling). 1736 kaufte Fürjt Leopold I. von A’-Dejjau 
das Gut, das bis 1849 beſtand. Seit 1936 iſt K’ nach Raguhn ein- 
gemeindet. Urſprünglich nach Raguhn eingepfarrt, im 19. Ih. Pfarr- 
dorf. — Kbb. ſeit 1722 beim Pfarramt Raguhn. Keine Uamenregiſter 
bis 1871. In den Kbb. auch Regiſter der Konfirmanden ſeit 1876, der 
Kommunikanten ſeit 1899. 
Roßdorf 


1469 wiljt, ſpäter Ritterſitz der v. Pfuhle. 1750 kaufte Fürſt Leopold 1. 
von R'-Deſſau den Sitz und wandelte ihn in ein Dorwerk um, welches 
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5 
1849 aufgelöſt wurde. Eiſenhammer. Seit 1936 iſt R' nach Jehnih eln 
gemeindet. Uach Jeßnitz eingepfarrt. Kbb. ſiehe dort. 


3. Das ehemalige Amt Quellendorf 


Selbſtändiges Juſtizamt ſeit 1819, dazu gehörten Au’, Diesdorf, 
Hinsdorf, Cauſigk, Cibbesdorf, Uaundorf vor der Heide, Scheuder, Roje- 
feld, Elsnigk, Reppichau, Kochſtedt, Reupzig, Storkau, Friedrichsdorf, 
Meilendorf, Fraßdorf, Klein-Zehmigkau, Körnitz, Tornau, Hoyersdorf, 
Cingenau, Wadendorf. 


Gerichtshandelsbücher ſeit 1822 im AStA. (vorher Amt 
Deſſau und Amt Scheuder). 


Guellendorf 

(Gualendorf). pfarrdorf. — Kbb. ſeit 1707 (mit C 175794) beim 
Pfarramt. Die Kbb. bis 1794 haben keine Uamenregiſter. In den Kbb. 
auch Konfirmandenregiſter ſeit 1840. 


Diesdorf 

(Diedersdorf). Uach Guellendorf eingepfarrt. In der Nähe der zu R' 
Köthen einſt gehörige Forjtbezirk Bramigk (Brambock) mit Jagoſchloß, 
Förſterhaus und Holzhauerwohnungen. — Abb. ſiehe Guellendorf. 
Binsdorf 

(Hinnersdorf). Kirchdorf, nach Guellendorf eingepfarrt. — Abb. ſeit 
1707 beim Pfarramt Gu'. In den Abb. auch Konfirmandenregiſter 
ſeit 1847. 


Tauſigk 

Adelsdorf (v. Trupitz, v. Schulenburg). 1750 erwarb es Fürſt 
Ceopold I. von A’-Defjau. — Pfarrdorf. — Abb. ſeit 1590 mit C 1625 
bis 1627) bei der Schule in C'. Die Kbb. bis 1871 haben keine Namen- 
regiſter. In den Kbb. auch Berichte, Perſonalien der Pfarrer und des 
Lehrers Wagner. 


Libbesdorf 

(Cubsdorf). Adelsdorf (v. Trupitz, v. Schulenburg). 1750 Raufte es 
Fürſt Ceopold I. von K'-Deſſau. Um 1800 war C' kurze Seit jelb- 
ſtändiges Amt (mit C', Cauſigk und Haundorf). — Kirchdorf, ein- 
gepfarrt nach Laufigk, jetzt von Scheuder verwaltet. — Kbb. ſiehe Cauſigk. 
I Gerichtsbücher ſeit 1624 im AStA. 


Naundorf vor der Heide 
Nicht zu verwechſeln mit Uaundorf bei Deſſau! Adelsdorf (v. Trupitz, 
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u Schulenburg). 1730 kaufte es Fürſt Leopold I. von A'-Deſſau. — 
Ulach Lauſtgk eingepfarrt. — Kbb. ſiehe dort. 


Scyeuder 

Adelsdorf (v. Schierſtedt, v. Oppen). 1712 kaufte Fürſt Leopold 1. 
von A’-Dejjau die Sch'ſchen Güter. — Um 1800 war Sch' kurze Zeit jelb- 
ſtändiges Amt (mit Sch', Elsnigk, Roſefeld, Reppichau, Guellendorf, 
Diesdorf). — pfarrdorf. — Kbb. * ſeit 1752 (mit C 175774), © und 
% jeit 1774 bei der Schule in Sch'. Die älteren Kbb. bis 1841 haben 
keine Uamenregiſter. — Abſchriften der Kbb. ſeit 1775 (mit C * 1787) 
bis 1918 im AStA. (ohne UHamenregiſter). — Die älteren Kirchenbücher 
find 1729 durch Brand vernichtet. 


Gerichtsbücher ſeit 1713 im AStA. 
Rojefeld 
1542 aufgebaut. — Kirchdorf, nach Scheuder eingepfarrt. — Abb. 
ſeit 1729 bei der Schule in Sch’. — Abſchriften der Kbb. ſeit 1761 (mit 
C 177174, 1907—10, 1912) bis 1918 im AStA. (ohne Uamenregiſter). 


Elsnigk 


(Elsnitz). Adelsdorf (v. Giebichenſtein, v. Bauſſen, v. Schkoelen). 1714 
erwarb Fürſt Leopold I. von A’-Dejjau die Lehnsgerechtigkeit und kaufte 
1716 das Gut (bisher Lehen des Erzſtifts Magdeburg). — Kirchdorf, 
nach Scheuder, jetzt nach Oſternienburg eingepfarrt. — ältere Kbb. ſiehe 
Scheuder. — Abſchriften der Kbb. ſeit 1761 (mit C' „ 1787) bis 1918 
beim AStA. (ohne Uamenregiſter). — Kbb. ſeit 1814 beim Pfarramt 
Oſternienburg. 


Reppichau 
(Repka). 1159 genannt, heimat Eikes v. Repgow. Kirchdorf, nach 
Moſigkau eingepfarrt. Kbb. ſiehe Moſigkau. 


Kochſtedt 

(KKockſtedt). 1547 wüſt. 1706 Dorwerk. 1708 Dorf. Kirchdorf, nach 
Alten eingepfarrt. — Kbb. 1710—44 beim Pfarramt Moſigkau. Kbb. 
ſelt 1745 ſiehe Deſſau-Alten. 


Reupzig 

(Reipſch). Adelsdorf (v. Melwitz, v. Bila, v. Grothe). 1732 erwarb es 
Fürjt Leopold I. von A’-Defjau. Dorwerk. — Pfarrdorf. — Kbb. ſeit 
1636 beim Pfarramt R'. Im Pfä. auch Kirchenrechnungen ſeit 1686, 
Kommunikantenverzeichnis 1695—1800, Diſitationsakten 1655—1706. 


0 


Storkau 
Adelsdorf (v. Grothe). 1732 erwarb es Fürft Leopold I, von MW 
Deſſau. Hach Reupzig eingepfarrt, Abb. ſiehe dort. 


Friedrichsdorf 

„Die Marke“ oder „Der ledige Kobben“ genannt. Etwa Knfana 
18. Ih. gegründet. Adelsdorf (v. Grothe). 1752 erwarb Jürſt Leopold . 
von A’-Dejjau den dortigen Adelsbeſitz. Uach Reupzig eingepfarrt, Kbb, 
ſiehe dort. 


Meilendorf 

(Milendorf). Kirche 1717 erbaut. Eingepfarrt nach Reupzig, Kbb. jlehe 
dort. 

Fraßdorf 

(Fratzdorf). 1545 wüſt. 1587 Rittergut des Jobſt Heiſe zu Reinsdorf. 
1708 kaufte Fürſt Ceopold I. von H'-Deſſau das Gut. — Uach mMeilen- 
dorf eingepfarrt. Kbb. ſiehe Reupzig. — Gerichtsbücher ſeit 1710 im 
Asta. — Um 1800 auch kurze Seit ſelbſtändiges Amt mit 5 
Zehmigkau, Meilendorf, Körnitz, Wadendorf, Hinsdorf, Lingenau, 
Kochſtedt. 

Zehmigkau 

(Klein-3ehmigkau, auch „Das Heue Dorf“ oder „Neudorf“ genannt). 
Adelsdorf (v. Eſebeck). 1714 kaufte Fürſt Leopold I. von A’-Dejjau das 
adelige Gut. — Nach Meilendorf eingepfarrt. Kbb. uſw. ſiehe Reupzig. 
Körnitz 

1602 wüſte Mark in adeligem Beſitz (v. Wülcknitz). 1708 erwarb ſie 
Fürft Leopold I. von A’-Dejjau. 1709 Dorf. Uach Meilendorf eingepfarrt. 
Kbb. uſw. ſiehe Reupzig. 

Tornau 

(Lorne, auch „Neue Sorge“ genannt). Uicht zu verwechſeln mit Tornau, 
Kr. Zerbſt! — Adelsdorf (v. Schierſtedt). 1657 wüſt, 1650 ſoll es neu 
aufgebaut worden ſein. — Kirchdorf. — Kbb. * und x ſeit 1625, OO ſeit 
1626 (mit C 1638—50) beim Pfarramt Quellendorf. In den Kbb. auch 
Zeitberichte. 


Honersdorf 
1547 wüjt. Fürſt Ceopold I. von A-Deſſau kaufte 1745 das Dorf. Vor- 


werk 1830 aufgelöſt. Kirche in Tornau, eingepfarrt nach Guellendorf. 
Abb. fiehe Tornau. 
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ingenau 
(inbenau), 1547 wüſt. 1713 wieder aufgebaut. Kirche in Tornau, ein- 
gepfarrt nach Quellendorf, Kbb. ſiehe dort. 


Wadendorf 

(Huch Heuhäufel genannt). 1549 Adelsdorf (v. Schilling). 1724 kaufte 
Jürſt Leopold I. von K'-Deſſau das Gut. — Kirchdorf, eingepfarrt nach 
Capelle (Prov. Sachſen). — Ältere Kirchenbucheintragungen in den Abb. 
von Capelle (beginnend 1616). — Kbb. „ ſeit 1736, O und %* jeit 1757 
beim Pfarramt Capelle, Kr. Bitterfeld. Im PfA. auch Kirchenrechnungen 
ſeit 1736. 


4. Das ehemalige Amt Radegaft 


Ehemaliges g'-Deſſauiſches Amt mit R', Zehmitz, Zehbitz, news 
Wehlau). — Amtshandelsbücher feit 1706 im AStA. 


Die Stadt Radegaſt 
R' ijt ein altes adeliges Dorf, das mehrfach ſeine Beſitzer wechſelte 
(v. Pouch, v. Wulfen, v. Hoym u. a.). 1612 kaufte Fürſt Joh. Georg 1. 
von K'-Deſſau das Gut. 1652 kam es an Prinz Georg Aribert zu A. 
1677 (1702) fiel das Amt R' und die Stadt an das regierende Haus K- 
Deſſau zurück. 1727 Marktgerechtigkeit erhalten. — Bis 1702 nach 
Groß-Weißand (ſiehe dort) eingepfarrt, ſeitdem eigene Kirche. — Kbb. 
ſeit 1703 beim Pfarramt. Im Pfä. auch Kirchenrechnungen ſeit 1702, 
Stuhlregiſter ſeit 1757, Kommunikantenregiſter ſeit 1827, Waijenamts- 
akten 1842-47, Trauprotokolle ſeit 1834. — Akten über die Parochie 
R' auch im Superintendenturarchiv zu Köthen. Einwohner 1787 — 437, 
1850 — 668, 1905 — 963, 1933 — 1248. Bürgerbücher uſw. ſind nicht 
vorhanden. 
Jüdiſche perſonenſtandsregiſter im AStA, und zwar 
„ 1855-84, OO 1835—74, & 1854—84. i 
Einwohner-Meldeamt (mit Meldekartei ſeit 1925) und 
Standesamt im Rathaus. — Amtsgericht in Köthen. 
Zehmitz 
Adelsdorf (v. Wulfen). 1745 erwarb Fürſt Leopold I. von g- Deſſau 
einen Sattelhof und vier Bauernhöfe von Kurſachſen. Uach Radegaſt ein- 
gepfarrt, Kbb. ujw. er dort. 


Jehbit 
Adelsdorf (v. Wulfen, v. Hoym). Hach Radegajt . er 145 
fiehe dort. vr 
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Wehlau 
1745 als Vorwerk von Fürſt Leopold I, von @’-Dofjau errichtet, erſt Im 
neuerer Zeit Dorf. Uach Radegaſt eingepfarrt, bb. uſw. ſiehe dort, 


Lennewitz 
(Cönnewitz). 1700 als Dorf entſtanden. Uach Radegaſt eingepfarrt, Kbb, 
uſw. ſiehe dort. 


5. Das ehemalige Amt (Herrfchaft) Gröbzig 


Urſprünglich A’-Bernburgijches Amt. Seit 1509 adelige Herrſchaft 
(v. Dieskau, v. Schaderitz, ſeit 1567 v. werder). 1717 erwarb Fürſt 
Leopold I. von A’-Dejjau die Herrſchaft, ſeitdem fürſtliches Amt, dazu 
gehörten G', Pfaffendorf, werdershauſen, Kattau, Dohndorf, Ilbersdorf, 
pfitzdorf, Cörmigk, Sixdorf, Wiendorf, Berwitz, Gerlebogk. 

Amtsregiſter von etwa 1570 (gedruckt bei Specht, Die a'iſchen 
Land- und Amtsregiſter des 16. Jh., Magdeburg 1935). 

Zahlreiche Cehnbücher im ASLA. 

Gerichtshandelsbücher jeit 1614 (1638) mit einigen C' im 
asta. 

Die Stadt Gröbzig 

1176 erjtmalig genannt. 1401 Stadt. 1460 Flecken. 1465 Stadtrecht. 
Ehemaliges Schloß. 1587 Marktrecht. Domäne (ehemaliges Holghaujen- 
ſches Gut von hoher Bedeutung für die Candwirtſchaft). 

1787 = 984 Einwohner, 1830 = 1283, 1871 = 2447, 1905 = 1999, 
1933 — 2240. — Amtsgericht in Köthen. 

Stadtkirche, lutheriſch. Für die Reformierten die Kapelle 
im Schloß, bis 1809, ſeitdem wieder zur Stadtkirche gewieſen. 
— Abb. „ und O ſeit 1678 (mit C * und O0 1691-1700), 
* ſeit 1686 (mit C 1691-1706) beim Pfarramt. Für OO und 
* 1678—1834 keine Uamenregiſter vorhanden. — Abb. der reformierten 
Schloßkapelle ſeit 1727, O jeit 1722, * ſeit 1721 find bis 1827 eben- 
falls beim Pfarramt der Stadtkirche. Die Jahre 1721—67 ſind lücken 
haft. — Im Pfl. auch Kirchenrechnungen der lutheriſchen Gemeinde ſeit 
1621, der reformierten Gemeinde ſeit 1721, Hoſpitalrechnungen ſeit 1840, 
Kommunikantenlijten ſeit 1733, Konfirmandenregiſter jeit 1867. — 
Akten über die Parodie G' auch im Superintendenturarchiv zu Köthen. 

Katholiſche Zugehörigkeit zu Köthen (ſiehe dort). 

Jüdiſche perſonenſtandsregiſter im AsStkfl. von 1855—9 1. 
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Ulnwohner-Meldeamt (ohne Familien- und Perjonalbogen) 
und Standesamt im Rathaus. — Keine Bürgerbüder ujw. 


Pfaſſendorf 
(Papendorf). 1516 wüſt. Fürſt Leopold I. von A-Deſſau errichtete nach 


1718 hier ein Dorwerk, mit welchem ſich das Dorf bildete. — Uach 
Gröbzig eingepfarrt, Kbb. uſw. ſiehe dort. 
Werdershauſen f 
Urſprünglich Gerbsdorf genannt. Hartwig v. d. Werder als Beſitzer 
diefer Wüſtung Gerbsdorf nannte die Siedlung (nach 1568) Werders- 
haufen. 1718 kam W' mit der herrſchaft Gröbzig durch Kauf an A' 
Deſſau. — In der Nähe das Dorwerk Sorge. — Uach Gröbzig ein- 
gepfarrt, Kbb. uſw. ſiehe dort. 

Gerichtsbücher feit 1622 im AStA, Thal- oder Erbbuch 
1627—75 im AStA. 
Kattau 
973 erwähnt, ſpäter wüft. 1721 Dorwerk durch Fürſt Leopold I. von 
@’-Defjau angelegt, ſpäter wieder Dorf. — Uach Gröbzig eingepfarrt, 
Kbb. uſw. ſiehe dort. 
Dohndorf 
Pfarrdorf, jetzt zum Pfarrbezirk Wörbzig gehörig. — Abb. jeit 1627 (mit 
C' „ 1636—46, O0 1636—46, * 1636—46, 1729—41, 1755) bei der 
Schule zu D’. Bis 1754 find Reine Uamenregiſter vorhanden. In den 
Kbb. auch Cebensbeſchreibung des Pfarrers Hagemeiſter. Im Pf. auch 
Kirchenrechnungen ſeit 1654, Kommunikantenregiſter ſeit 1815, Kirchen- 
rechnungen von Albersdorf ſeit 1660, Matrikel 1844. 


Ilbersdorf 


Adelsdorf (v. Ammendorf, v. Schaderitz). Kirchdorf, nach Dohndorf, jetzt 
nach Preußlitz eingepfarrt. — Kbb. ſeit 1650 beim Pfarramt Preußlitz. 
Die älteren Kbb. bis 1806 haben keine Uamenregiſter. Duplikate der 
Kbb. 1760—1903 für Albersdorf und Pfitzdorf auch in Dohndorf (Schule), 
ſiehe dort. 


Pfitzdorf 


(pfutzdorf, pfützendorf). Kirchdorf, nach Dohndorf, jetzt nach Preußlitz 
eingepfarrt. — Abb. ſiehe unter Abersdorf. 


Cörmigh 
Pfarrdorf. — Kbb. * ſeit 1650, O und * ſeit 1645 (mit C 00 1754 
bis 1766, & 166569, 1697, 1752—63) beim Pfarramt (nicht mehr beim 
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asta.!!). Im Pfa. auch Kirchenrechnungen ſelt 1774 für“ Törmiah, 50% 
1698 für Wiendorf, ſeit 1695—1816 für Gerlebogk, Kommunlkantens 
regiſter ſeit 1860. 


Sixdorf 
Ehemaliges Dorwerk. Uach Cörmigk eingepfarrt, Abb. uſw. ſiehe bort, 
Wiendorf 


(Weindorf). Uach Cörmigk eingepfarrt. — Abb. „ und 0 jeit 1698, 
* jeit 1699 beim Pfarramt Cörmigk. — Betr. PA. ſiehe Cörmigk. 


Berwitz 


Ehemaliges Dorwerk, ſpäter Gut. Uach Gröbzig eingepfarrt, Kbb. uſw. 
ſiehe dort. 


Gerlebogk 


1182 Gerlebike, dann wüſt. 1444 neu erſtanden. 1567 im Beſitz der 
v. Werder, bis 18. Ih., deshalb auch Ueuwerder genannt. Das Gut ſeit 
1776 in pacht der Familie Saeuberlich. — Nach Cörmigk eingepfarrt. — 
Kbb. „ und x ſeit 1696, O ſeit 1695 beim Pfarramt Cörmigk (nicht 
mehr beim AStA.!!). — Betr. PfA. ſiehe Cörmigk. 


6. Das ehemalige Amt Köthen 


(Über die Entſtehungsgeſchichte des bis 1932 ſelbſtändigen und ſeit⸗ 
dem mit Deſſau vereinigten Kreiſes Köthen ſiehe Kreis Deſſau.) 

Zum ehemaligen Amt Köthen gehörten: K’, Geuz, Groß- 
paſchleben, Trinum, Frenz, Wörbzig, Wenndorf, Klein-Wülknitz, Groß- 
Wülknitz, Edderitz, Pilſenhöhe, Baasdorf, Arensdorf, Proſigk, Cocherau, 
Cibehna, Siebigk, Pfriemsdorf, Klein-Badegaſt, Groß-Badegaſt, zeitweiſe 
auch Trebbichau, Klein-Elsdorf, Breeſen, Merzien, Klepzig, Sehringen, 
porſt, Würflau, Klein-Serbſt, Oſternienburg, Pißdorf, Sabitz, Sibbes- 
dorf, Oſterköthen, Holland. Die letzteren gehörten zeitweilig auch zum 
Amte Wulfen (ſiehe dort). 

Amtsregiſter von 1563 (gedruckt bei Specht, Die a'iſchen Land- 
und Amtsregiſter des 16. Ih., Magdeburg 1955). — Salbücher 1602 
und 1724 im AStA. — Amtshandels bücher ſeit 1524 (mit €) 
im AStA. 


Die Stadt Köthen 


Alte Uamensformen: Cothene, Kotene. Cateiniſch: Cotina, Cotena. Der 
in Köthen Wohnende oder aus Köthen Stammende heißt: Köthener, lat. 
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Untenensis, Cotunus (Anhaltinus), gelegentlich auch Cöthena. — Die amt- 
liche Hchrelbwelſe ift jetzt: Köthen (früher: Cöthen). — Es gibt noch 
folgende Orte: J. Cöthen (Mark, Kr. Oberbarnim), 2. Köthen, Kr. 
Dehlau, 5. Köthen, Kr. Beeskow-Storkow. Deshalb iſt zu ſchreiben: 
Köthen (Anhalt). 

politiſche Geſchichte 

1115 erſtmalig genannt. K' entſtand aus den 3 Siedlungen (Burg) 
Schloß, Marktſiedlung und Hohenköthen. 1313 erſtmalig als Stadt ge- 
nannt. Seit dem 13. Ih. askaniſche Reſidenz der älteren Ker Linie. 
Kirchlich gehörte K zur Magdeburger Diözeſe (1342 bannus in Cothen). 
1377 die Ueuſtadt K’ erwähnt, fie unterſtand dem Amte, 1620 teilte jie 
der Fürſt als 4. Diertel der Stadt zu. Seit 1603 war K die Refidenz der 
jüngeren Ker Linie der Askanier, die 1847 ausſtarb. 

Uach K' eingemeindet find ſeit 1924 Geuz und Klepzig (fiehe dieſe). 
— Oſterköthen (1602 wüſt) iſt ſeit langem in dem Stadtbezirk auf- 
gegangen. 

Stadtgerichtshandelsbücher uſw. ſeit 1595 in AStA. 

K hatte 1807 — 5074 Einwohner, 1849 — 8116, 1871 = 13564, 
1905 = 22 978, 1955 — 26 695. 

Adreßbücher ſeit 1872 im Heimatmuſeum K. 

Einwohner-Meldeamt (mit Familien- und Perjonalbogen 
jeit 1895) und Standesamt im Rathaus. 

Kreisleitung der NSDAP. — Kreisamt. — Amts- 
gericht. — Zollamt. 

Das Stadtarchiv, ſelbſtändig verwaltet, wirklich reichhaltig ſind 
erſt das 17. und 18. Ih. vertreten. Innungsakten. Rats- und Innungs- 
protokolle aus dem 18. Ih. Kirchenrechnungen von St. Jakob. Stadt- 
rechnungsbücher ſeit 1571 lückenlos, einige auch aus dem 14./15. Ih. 

Das heimatmuſeum (Derein Heimatmuſeum für Stadt und 
Kreis K' e. D.) ſeit 1911, mit heimatgeſchichtlicher Bücherei, Bilder- 
ſammlung Ker Künſtler, Innungsraum. 

Evangeliſche Kirchen- und Pfarrämter: 

J. Kreisoberpfarrer (früher Superintendentur). Superintendentur- 
archiv (Derz. der Beſtände vorhanden, auch im stk.), enthält u. a. 
zahlreiche Kirchenrechnungen der Ortſchaften des Kirchenkreiſes K und 
anderes für die Familienkunde wertvolles Material. 

2. St. Jakob, reformiert. — Abb. ſeit 1615 (mit C * 1641-47) beim 
Kuſtodiat der Kirche. Im Pfll. auch Kommunikantenregiſter ſeit 1887, 
Konfirmandenregiſter ſeit 1875. Kirchenrechnungen befinden ſich im 
Huperintendenturarchiv. 
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3, St. Agnus, lutheriſch (1694). — Kbb, felt 1699 beim Parc 
Im Pfa. auch Kirchenrechnungen ſelt 1697, Abendmahlsrealjler jell 
1699, Akten. 
4. St. Martin ſeit 1909. — Kbb. jeit 1909 beim Kuftodlat der Arche, 


Katholiſche Kirche und Pfarrgemeinde: 

ſeit 1816 period. Gottesdienſt von Deſſau aus. 1826 Pfarrei, funbtert 
durch den Konvertiten Herzog Ferdinand von K'-K', der auch ein Spital 
für die Barmherzigen Brüder gründete (182852). Kirche St. Bentao 
Mariae Virginis Ass. ſeit 1827. — Dazu gehören: Cörmigk, Frenz, 
Gölzau, Görzig (mit Kirche ſeit 1929), Preußlitz, Trinum, RNadegaſt, 
Gröbzig uſw. Auch Groß-Alsleben und Oſternienburg gehören als 
Filiale dazu. — Kbb. ſeit 1827 beim Pfarramt. Abſchriften der Abb. 
1858 —71 auch im AStA. 

Israelitiſche Kultusgemeinde bejit perſonenſtandsregiſter 
von 1820-75. Solche von 1858—71 auch im Asta. — Synagoge jeit 
1802. Auch jüdiſche Schule. 

Schulen: Lutheriſche Schule 1694 errichtet, daneben eine rejor- 
mierte Stadtſchule, welche beide 1814 vereinigt wurden, und die mit dem 
Waiſenhaus verbundene Schule. Seit 1815 eine (Anaben-)Hauptſchule, 
jetzt Tudwigs-Gymnaſium; eine Töchterſchule (jetzt Cyzeum); die Armen- 
ſchule verbunden mit einem Candſchullehrerſeminar (1783), Landes- 
ſeminar, heute Deutſche Oberſchule. Seit 1826 eine katholiſche Schule. 
Friedrichs-Realſchule ſeit 1870, 1888 Oberrealjchule. Seit 1891 ſtädtiſches 
Friedrichs-Polytechnikum (jest Staatliche Hochſchule für angewandte 
Technik). Mittelſchulen und Dolksſchulen ſeit dem 19. Ih. 

Bibliothek, ehemalige Herzogliche, im Schloß, enthält u. a. die 
Stammrollen der fürſtl. Garde zu K 1746, 1749, 1750. 

Fruchtbringende Geſellſchaft im 17. Ih. zu K.. 

Hoſpital St. Jakob ſeit 1538, jeit 1701 dem Rate und der tefor- 
mierten Gemeinde allein verbleibend. Akten auch im Superintendentur- 
archiv. 

Kloſter der Barmherzigen Brüder 182852. 

Waiſenhaus, 1723 gegründet, reformiert, ſeit 1751 auch 
lutheriſch, bis 1815 beſtehend, dann in eine Armenſchule verwandelt, 
nachdem ſchon 1784 ein Candſchullehrerſeminar damit verbunden war 
(ſiehe oben unter Schulen). 

Armen- und Zuchthaus 17841812. 

Adeliges Fräuleinſtift, 1751 von Fürſtin Giſela Agnes 
gegründet. 


Riblinthek 4 


ar Ev. Landeshirthe Anhalls 


Auguftenjtift, errichtet 1857 für adelige Frauen. 

heinrichsſtiftung. 

Gold- und Silberdrahtfabrik im 18. Ih. 

Friedhöfe: Kirchhof von St. Jakob, heute geſchloſſen. — Refor- 
mierter Friedhof beim Hoſpital, dem der lutheriſche und katholiſche an- 
gegliedert wurden. — Ein dritter evangel. Friedhof ſeit 1888, daneben 
der jüdiſche. 


Köthen-Geuz 

(Gietz). Rittergut mit Schloß. Seit 1924 nach K eingemeindet. Früher 
nach Groß-Paſchleben eingepfarrt, jetzt nach St. Agnus in K. — ältere 
Abb. uſw. ſiehe Groß-Paſchleben. Abb. ſeit 1926 ſiehe unter St. Agnus- 
K. — Gerichtsbücher ſeit 1475—1592 (Gut), ſeit 1717 (Ort) im asta. 


Groß-Pajchleben 

Ritterſitz der v. Wuthenan. Sattelhof der v. Schlegel. Heinrichshaus für 
verwahrloſte Knaben. — Pfarrdorf. — Abb. ſeit 1637 (mit C 00 1722 
bis 1726, * 1708—11, 1715-21) beim Pfarramt. In den Abb. auch 
Chronik, Pfarrer- und Lehrerverzeichniſſe. 


Trinum 

(Drinumb). Adelsdorf (Boſe, v. Ende ujw.). — Kirchdorf, nach Groß- 
paſchleben eingepfarrt, Kbb. ſiehe dort. — Gerichtsbücher ſeit 1587 (mit 
C') im AStA. 

Frenz 

Adelsdorf (v. Schaderitz, v. Beltzigk, v. Wietersheim. — 1787 kaufte das 
Gut Fürſt Karl George Lebredit v. @-Köthen, um die Mitte des 19. Ih. 
der Amtsrat F. Türcke. — Kirchdorf, nach Wörbzig eingepfarrt, jetzt 
nach Biendorf. — Kbb. vor 1815 ſiehe Wörbzig, ſeit 1815 beim Pfarramt 
Biendorf. — Gerichtsbücher ſeit 1751 im asta. 

Wörbzig 

Ehemalige Grafſchaft. — Adelsdorf (v. Beltzigk, v. Wietersheim). 1787 
fürſtl. Gut, 1847 kaufte das Gut Karl Nette. — Pfarrdorf. — Kbb. ſeit 
1681 beim Pfarramt. In den Abb. auch Chronik bis 1829, Kommuni- 
kantenregijter 1813—75, Konſkriptionsliſte 1792—1802. — Gerichts- 
bücher ſeit 1739 im AStA. 


Klein-Wülknit 
Adelsdorf (v. Bindauf). 1730 fürſtl. Gut. — Pfarrdorf. — Kbb. ſeit 
1678 (mit L' und verderbten Eintragungen 1714—40) beim Pfarramt 
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Wörbzig. Die älteren Kbb. (* bis 1782, OO bis 1792, * bis 1838) 
haben keine Hamenregijter. In den Ebb. auch Einkunftsliſte, Kom 
munikantenregiſter 1848—50. Im Pfll. auch Chronik 1815, Kommunls 
kantenregiſter 1847—56, Kirchenrechnungen ſeit 1755. 


Groß-Wülhnitz 
Kirchdorf, nach Klein-W eingepfarrt, jetzt verwaltet von Wörbzig. Kbb, 
ujw. ſiehe Wörbzig. 


Edderitz 

In der Nähe Piljenhöhe (ſiehe Baasdorf). Braunkohlengrube Leopold, 
— pfarrdorf. — Abb. ſeit 1671 beim Pfarramt. Die älteren Abb. bis 
1789 haben keine Uamenregiſter. In den Übb. auch Pfarrchronik, 
Cebensbeſchreibungen von Pfarrern. 


Baasdorf 

Auch Dorwerk. — Pfarrdorf, jetzt verwaltet von Edderitz. — Abb. ſeit 
1696 beim Kantorat in Baasdorf, bis 1815 keine Uamenregiſter. Dazu 
gehören auch Vorwerk Gahrendorf, ehemaliger Mühlberg Pilſenhöhe. 


Arensdorf 
Kirche in Baasdorf, Kbb. ſiehe dort. 


Proſigk 

Alter Ritterſitz (v. Zanthier). 1764 fürſtl. Dorwerk aus den SZanthier- 
ſchen Gütern errichtet. — Pfarrdorf. — Abb. ſeit 1679 beim Pfarramt. 
Im PfA. auch Chronik 1813, Kommunikantenregiſter ſeit 1855. 


Locherau 
Adelsdorf (v. Wuthenau, v. Eſebeck). 1784 fürſtlich. — Uach Proſigk ein- 
gepfarrt. Kbb. uſw. ſiehe dort. — Gerichtsbücher ſeit 1675 im AStA. 


Tibehna 

Uicht zu verwechſeln mit dem wüjten Schloß Cippehne (Cibehna) bei 
Raguhn! Adelsdorf (v. Rochlitz, v. Eſebeck). 1784 fürſtlich. — Uach 
Proſigk eingepfarrt, Kbb. uſw. fiehe dort. — Gerichtsbücher ſeit 1675 
im AStA. 

Ziebigk 

Uicht zu verwechſeln mit Siebigk bei Deſſau! Gehörte um 1600 zum 


Amte Deſſau. Adelsdorf (v. Heife, v. Wülcknitz). — Uach Proſigk ein- 
gepfarrt, Kbb. ſiehe dort. 
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Pielemsdor| 
Abelsbor| (u. Schlegel). 1785 fürſtlich. — Kirche in Klein-Badegaſt, nach 
bart auch eingepfarrt. Kbb. uſw. ſiehe Groß-Badegaſt. 


Klein-Badegajt 
Im 16. Ih. wüſt. 1616 wieder Dorf. Kirchdorf, nach Gr.-Badegaft ein- 
gepfarrt, Abb. uſw. ſiehe dort. 


Groß-Badegaſt 

Jürſt Leopold I. von A' Deſſau kaufte 1725 die Domäne von den 
v. Bröſigk, ſeitdem war fie aljo A'-Deſſauiſch. — Pfarrdorf. — Kbb. ſeit 
1669 beim Pfarramt. Im Pfkl. auch Kirchenrechnungen ſeit 1684, 
Chronik 1815, Seelenregiſter 1840 ff., Konfirmandenverz. jeit 1836, 
Stuhlregiſter 1839, Kommunikantenregijter ſeit 1835. 


7. Das ehemalige Amt Reinsdorf 


Anhalt-Köthenſches Juſtizamt ſeit Anfang des 19. Ih., dazu gehörten: 
R', Maasdorf, Piethen, Rohndorf, Görzig, Glauzig, Hohnsdorf, Treb- 
bichau a. d. Fuhne, Schortewitz, Zeundorf, Köfik, Priesdorf, Groß- 
Weißand, Gahrendorf, Klein-Weißand, Klein-Elsdorf, Groß- und Klein- 
Gölzau, Gnetſch, Fernsdorf, Riesdorf, Coſa. 


Reinsdorf 


Adelsdorf bis 1795 (v. d. Werder, v. Wülcknitz), dann fürſtlich. Schloß, 
1811 Zuckerfabrik. — Pfarrdorf. — Kbb. „ und O ſeit 1676, X ſeit 
1677 (mit C' OO 1683—1712, * 170012) beim Pfarramt R'. Im 
pfa. auch Kirchenrechnungen ſeit 1751, Kommunikantenregiſter ſeit 
1794. — Gerichtsbücher ſeit 1677 im AStA. 


Maasdorf 

(Maſter). Adelsdorf (v. Heiſe 1602). — Kirchdorf, nach Reinsdorf ein- 
gepfarrt, Kbb. uſw. ſiehe dort. 

Piethen 

Adelsdorf (v. Heiſe 1602). — Kirchdorf, nach Edderitz eingepfarrt. 
Ultere Abb. ſiehe unter Edderitz, Kbb. ſeit 1731 bei der Kantorei Piethen. 
Rohndorf 


Adelsdorf (v. Heiſe 1602, v. Wülknig bis 1795). Uach Görzig ein- 
gepfarrt, Abb. ſiehe dort. 
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Görzig 

Adelsdorf (v. d. Werder, v. Holzhauſen, v. Kalitſch, v. Bodenhaufen), Jell 
1790 fürſtlich. Hoſpital ſeit 1686. — Pfarrdorf. — Kbb, og 
beim AStA., ſeit 1815 beim Pfarramt G'. Im Pfa. auch Hirche 
rechnungen ſeit 1721, Kommunikantenregiſter ſeit 1844, Konftrmanbe 
regiſter ſeit 1851, Stuhlregiſter 1857—87, Familienlijten, Matrikel 
1869, Chronik ſeit 1913. — Gerichtsbücher ſeit 1727 im AStA. 


Glauzig 
(Glutſch). Uach Görzig eingepfarrt, Kbb. ſiehe dort. 


Hohnsdorf 


(Hunsdorf). 1602 Ritterſitz der v. Kroſigk. 1786 wurde das Rittergut 
von der hHerrſchaft angekauft und in ein Vorwerk verwandelt. — Ehe- 
maliges Pfarrdorf, jetzt verwaltet von Reinsdorf. — Kbb. ſeit 1598 
beim Pfarramt Reinsdorf. Im Pf. auch Kirchenrechnungen ſeit 1614 
(mit C 1635—54). — Gerichtsbücher ſeit 1645 (mit C') im AStA. 


Trebbichau a. d. Fuhne 

(Drebbiche). Uicht zu verwechſeln mit Trebbichau bei Wulfen! — Adels- 
dorf (v. Holzhauſen 1602). — Nach Hohnsdorf eingepfarrt, Kbb. ſiehe dort. 
Schortewitz 


Adelsdorf (v. Witſcher ſeit 1722), dann fürſtl. Grube Hedwig und frühere 
chemiſche Fabrik. — Pfarrdorf. — Abb. ſeit 1620 (mit C' & 1635—37, 
OO 1732—36) beim Pfarramt Sch’. In den Kbb. auch Derz. der Kirchen- 
väter, Inſpektoren, Pfarrer, Lehrer, einige Kirchenrechnungen, Pacht- 
regiſter, Stuhlordnung. Im Pfl. auch Kommunikantenregiſter ſeit 1793, 
Kirchenrechnungen ſeit 1660, Matrikeln uſw. — Gerichtsbücher ſeit 1726 
im AStA. 


Zeundorf 

(Zeindorf). Adelsdorf (v. Wuthenau). Uach Görzig, dann nach Schorte- 
witz eingepfarrt. Kbb. uſw. ſiehe Schortewitz. 

Köſitz 

Adelsdorf (v. dem Busſche Lohe). Uach Schortewitz eingepfarrt, Abb. 
ſiehe dort. — Adelige Gerichtsbücher ſeit 1711 im AStA. 

Priesdorf 

Kirche in Cöſitz, eingepfarrt nach Schortewitz, Kbb. uſw. ſiehe dort. 
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Broh-Weihand 


Abelsborf (b. Plotho, v. Deltheim). Dazu gehörte das Dorwerk Gahren- 
bor], Klein-Elsdorf ijt mit Groß-Weißand verſchmolzen. — Pfarrdorf. 
bb, „ und O ſeit 1607, & ſeit 1620 (mit C 00 1644-47) beim 
Pfarramt. Die Ubb. haben bis 1725 keine Uamenregiſter. Im Pfkl. 
auch Kirchenrechnungen ſeit 1786, Pfarrchronik ſeit 1815, Kommuni- 
hantenregiſter ſeit 1849. — Gerichtsbücher ſeit 1645 in AStA. 


Ulein-Weißand 


(cütken-Weißand). Entſtanden im 17. Ih. Adeliges Gut der herren 
v, Zerbſt. Uach Groß-Weißand eingepfarrt, Abb. uſw. ſiehe dort. 


Gölzau 
Früher hieß der nördliche Teil Groß-Gölzau, der ſüdliche Klein-Gölzau. 
Uach Groß-Weißand eingepfarrt, Kbb. uſw. ſiehe dort. 


Gnetſch 


Adelsdorf (vo. Schlegel). Die Rittergüter kaufte Fürſt Karl George 
Lebrecht von A’-Köthen an. Ehemaliges Pfarrdorf, jetzt Filial von Groß- 
weißand. — Abb. ſeit 1675 beim Pfarramt Groß-Weißand. Im pfa. 
auch Kirchenrechnungen 1717, Kommunikantenregiſter ſeit 1718, Pfarr- 
chronik ſeit 1815. — Gerichtsbücher ſeit 1718 im AStA. 


Fernsdorf 

(Pferdersdorf, Ferdensdorf). Kirchdorf, nach Gnetſch, jetzt nach Proſigk 
eingepfarrt. — Die älteren Kbb. ſiehe Enetſch. Kbb. ſeit 1815 beim 
Pfarramt Proſigk. Im pfa. auch Kirchenrechnungen ſeit 1867. 


Riesdorf 


(Rudersdorf, Rüßdorf). Im 16. Ih. wüſt, bald wieder aufgebaut. Adels- 
dorf (v. Schlegel). Fürſt Karl George Lebrecht v. AK-Köthen erwarb es. 
— Kirchdorf, nach Gnetſch eingepfarrt, jetzt nach Groß-Weißand. — Abb. 
ſeit 1673 beim Pfarramt Groß-Weißand. — Gerichtsbücher ſeit 1751 
im AStA. 


Coſa 


Adelsdorf (v. Rabiel, v. Schlegel). 1756 fürſtlich. Dorwerk. Uach 
Profiak eingepfarrt, Kbb. ujw. fiehe dort. 
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8. Das ehemalige Amt Wulfen 


995 Vulva castellum. Bis 1568 Adelsdorf (v. Ruſtleben), zum ne 
Köthen gehörig. Seitdem ſelbſtändiges A’-Köthenjces Amt, zuerſt m 
mit I', Droſa und Zabitz; ſeit 1812 gehörten dazu: W', Droſa, Diebyla, 
Zabitz, Churau, Elsdorf, Pißdorf, Oſternienburg, Sibbesdorf, UTrebblchau, 
Klein-Serbſt, Würflau, Porſt, Sehringen, Merzien, Hohsdorf, Breeſen, 
Klepzig, Oſterköthen, Holland. Ein großer Teil dieſer Orte gehörte zeit 
weilig auch zum Amte Köthen. 

Amtsregiſter von etwa 1587 (gedruckt bei Specht, Die a'lſchen 
Sand- und Amtsregiſter des 16. Ih., Magdeburg 1935). — Gerichts 
bücher ſeit 1655 im AStA. 


Wulfen 

Pfarrdorf. — Kbb. „ und O jeit 1656, * jeit 1659 beim Pfarramt 
w', in dieſen Abb. auch Pfarrer- und Schulmeiſterverz. jeit 1606, 
Kircheneinnahmen, Beſoldungen ujw., Kommunionsregiſter ſeit 1656, 
Derz. der Wiſchen Amtmänner ſeit 1468, ausführliche Chronik ſeit 
18. Ih., Stuhlordnung 18. Ih. Die älteren Abb. haben keine Tlamen- 
regiſter. — Synagoge. Jüdiſche perſonenſtandsregiſter 
* 182177, 00 1822—74, K 1824—76 im AStA. 

Droſa 

Adelsdorf (v. Ruſtleben 1551). Ende 16. Ih. Amtsdorf. In der Nähe 
das Dorwerk Bobbe. — Kirchdorf, nach Wulfen eingepfarrt. — Die 
älteren Kbb. ſiehe Wulfen. — Kbb. „ und O jeit 1779, * ſeit 1781 im 
Pfarrhaus Droſa. Im PfA. auch Kirchenrechnungen ſeit 1645, Kommuni- 
kantenregiſter ſeit 1867. 


Diebzig 

(Deubzig). 1605 Dorwerk, ſpäter Dorf. 1740 Kirche erbaut, bis dahin 
nach Wulfen eingepfarrt, dann pfarrdorf, jetzt wieder nach Wulfen ein- 
gepfarrt. — Die älteren Kbb. vor 1740 ſiehe Wulfen, Kbb. ſeit 1740 bei 
der Schule in Diebzig. In dieſen Kbb. auch Chronik ſeit 1740 über die 
pfarrer und Lehrer, Konfirmandenverz. 


Jabitz 
Nach Thurau eingepfarrt, Kbb. ſiehe dort. 


Thurau 
Adelsdorf (v. Wuthenau, v. Schlegel). — Kirchdorf, nach Klein-Paſch⸗ 
leben eingepfarrt, dann Pfarrdorf, jetzt verwaltet von Groß-Paſchleben. 
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Abb. „ ſeit 1705 OO und * ſeit 1706 beim Pfarramt Groß-Paſch⸗ 
loben (fie liegen jedoch in der Pfarre ch’). — Gerichtsbücher ſeit 1707 
Im AStA. 

Elsdorf 

Adelsdorf (v. Münchhauſen). Gut der v. Freyberg, von Fürjt Karl 
George Lebrecht v. A’-Köthen gekauft, ſpäter aufgeteilt. — Kirche ſeit 
1620. Uach Pißdorf eingepfarrt. — Abb. ſeit 1651 beim Pfarramt Piß- 
dorf. Bis 1776 ſind keine Uamenregiſter vorhanden. Im Pfll. keine 
Akten uſw. vorhanden. — Gerichtsbücher ſeit 1612 im AStA. 


Pißdorf 

pfarrdorf. Kbb. ſeit 1651 beim pfarramt. Die Kbb. bis 1776 haben 
keine Uamenregiſter. Im PfAl. auch Kirchenrechnungen ſeit 1776, Kom- 
munikantenregiſter ſeit 1805, Konfirmandenregiſter ſeit 1851, Derz. der 
Pfarrer, Stuhlregiſter 1756-65, Nachrichten. 

Oſternienburg 

Dazu gehörte Dorwerk Sibbesdorf. — Braunkohlengrube. — Pfarrdorf. 
— Abb. K und O ſeit 1650, & ſeit 1706 beim Pfarramt. Im pfä. 
auch Kirchenrechnungen ſeit 1638, Kommunikantentegijter ſeit 1805. — 
Katholiſcher Filialbezirk von Köthen, mit eigenem Geiſtlichen ſeit 1907, 
Kirche ſeit 1908. Dazu gehören: Trebbichau, (Aken). 


Trebbichau 

Nicht zu verwechſeln mit Trebbihau a. der Fuhne! — Adelsdorf 
(v. Münchhauſen, v. Campe, v. Erlach, v. Bodenhauſen). — Kirchdorf, 
nach Oſternienburg eingepfarrt, jetzt nach Pißdorf. — Kbb. * ſeit 1654, 
OO jeit 1688, * ſeit 1661 beim Pfarramt pißdorf. In den Abb. auch 
Derz. über Pfarrer und Lehrer. Sonſtige Archivalien im Pfa. nicht vor- 
handen. 

Klein-Zerbſt 

(Zerbſtchen). Micht zu verwechſeln mit der Stadt Zerbſt! — 1594 Dor- 
werk, 1717 aufgelöſt und an Ueuſiedler vergeben. — Nach Ojternien- 
burg eingepfarrt, Kbb. uſw. ſiehe dort. 

Würflau 

(Worplau). Uach Ojternienburg eingepfarrt, Kbb. uſw. ſiehe dort. 


Porit 
1701 abgebrannt. Ehemaliges Chauſſeehaus. — Hach Pißdorf ein- 
gopfarrt, Kbb. uſw. ſiehe dort. 
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Sehringen 

(Sähringen). Adelsdorf (v. Schlegel). 1783 Amtsdorf. — Kirchdorf, nach 
Groß-Badegaſt, ſpäter nach Merzien eingepfarrt, jetzt verwaltet von 
Groß-Badegaſt. — Die älteren Kbb. ſind 1916 beim Brande des Pfarr 
hauſes in Merzien vernichtet. Abb. ſeit 1815 beim Pfarramt Groß 
Badegaſt. — Gerichtsbücher ſeit 1761 im AStA. 


Merzien 
(Marzien). Adelsdorf (v. Dünau, v. Schlegel). 1785 Amtsdorf. — Pfarr- 
dorf, jetzt verwaltet von Groß-Badegaſt. — Die älteren Kbb. ſind 


1916 im Pfarrhaus verbrannt. Abb. ſeit 1812 (bis 1862 Ab- 
ſchriften), & ſeit 1812 (bis 1875 Abſchriften, mit C & und & 1813—37, 
1876-1916), O ſeit 1817 (bis 1843 Abſchriften, mit S' 1813—37) beim 
Pfarramt Groß-Badegaſt. Pfü. 1916 mit verbrannt. — Gerichtsbücher 
ſeit 1713 im AStA. 


Hohsdorf 

Adelsdorf (v. Dünau). Rittergut der v. Oppen, dann dem Adeligen 
Fräuleinſtift Moſigkau gehörig. — Uach Merzien eingepfarrt, Kbb. uſw. 
ſiehe dort. — Gerichtsbücher ſeit 1729 im AStA. 

Breejen 

(Priejen). — Nicht zu verwechſeln mit Bräjen, Kr. Zerbſt! Adelsdorf 
(b. Grothe). 1732 Amtsdorf. Uach Reupzig eingepfarrt, vorher eine 
Zeit lang nach Badegaſt. — Abb. jeit 1656 beim Pfarramt Reupzig. 
Weitere kirchliche Archivalien ſiehe Reupzig. 

(Köthen-)Klepziq 

Zuckerfabrik ſeit 1864. Jetzt nach Köthen eingemeindet. — Kirchdorf, 
Pfarrer war der Diakon zu Köthen. — Kbb. ſeit 1607 beim Pfarramt 
Köthen, Halleſche Straße 15a. Im PfA. auch Kommunikantenregiſter 
ſeit 1607, Pfarrchronik 1815. 


9. Das (halbe) ehemalige Amt Nienburg 


Die hier folgenden Ortſchaften gehörten früher zum A'-Köthenſchen 
Amte Nienburg, welches jetzt z. T. zum Kreiſe Bernburg gehört, fie liegen 
aber jetzt im Kreiſe Deſſau-Köthen, deshalb werden ſie hier ſchon ver- 
zeichnet. 

Biendorf 
(Beindorf). Adelsdorf (v. Hagen). Amtsdorf ſeit 1741. Schloß. Pfarr- 
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dorf. — Kbb. ſeit 1662 beim Pfarramt. In den Kbb. auch Kb. der 
Schloßkirche, Denkwürdigkeiten. Im pfad. auch Kirchenrechnungen ſeit 
1734, Kommunikantenregiſter jeit 1768, der Schloßkirche jeit 1789, 
Akten. 
Klein-Paſchleben 

Pfarrdorf. — Kbb. ſeit 1705 beim Pfarramt. — Im PjAl. auch Kom- 
munikantenregiſter ſeit 1803, Stuhlordnung 1705-1860, Kirchen- 
rechnungen ſeit 1885. 

Erüchern 

(Kricheln). Adelsdorf (v. Wülcknitz). 1798 Amtsdorf. — Eingepfarrt 
nach Biendorf, jetzt nach Klein-paſchleben. — Kbb. 1662—1717 beim 
Pfarramt Biendorf, ſeit 1718 beim pfarramt Klein-Paſchleben. Im 
pfa. auch Kommunikantenregiſter ſeit 1881. — Gerichtsbücher ſeit 1777 
im AStA. — Fundbuch 17./18. Ih. im AStA. 

Mölz 

(Melz). Uach Trinum, dann nach Klein-paſchleben eingepfarrt, jetzt ver 
waltet von Groß-Paſchleben. — Abb. ſiehe Groß-Paſchleben. 

Wohlsdorf 

Adelsdorf (v. Wülcknitz). — Kirchdorf, nach Biendorf eingepfarrt. — 
Kbb. ſeit 1662 beim Pfarramt Biendorf. Im Pfa. auch Kirchen- 
rechnungen ſeit 1754, Kommunikantenregiſter ſeit 1768, Konfirmanden- 
regiſter ſeit 1858. — Gerichtsbücher ſeit 160409, 1821—56 im AStA. 


Preußlitz 

pfarrdorf. — Abb. ſeit 1642 beim pfarramt. Die älteſten Kbb. bis 1715 
haben keine Uamenregiſter. Im pfa. auch Kirchenrechnungen ſeit 1787, 
Kommunikantenregijter 1642, 1835. 

Plömnitz 

Kirchdorf, nach Preußlitz eingepfarrt, Abb. ſiehe dort. 
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